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Der Iriefnieüjfei öes jJafleur die -Berfrano in Bern

ntil einer lja|eii Perffinlidjheif am Mnifdjen föfe,
©in Setfudj bei* Setpflanjung flüdjtiget ftanjöfifcher

Sroteftanten nadj Sänemarf.
Mitgeteilt oon Dr. (Eiuji metjbmattu in Safet.

Snt fbttigticfjen bätttfcfjen 3ieidj3atä)tb 31t fiopen=
fjagen befinbet fid), unter ber 3fubrif „©djtoeitj", ein
gartet Sriefe, bie bon einer 31t Stifte beä 18. 3afjr=
f)unbert§ in Sern fetjr befannten ^erfönfidjfcit ftammen
unb fjiemit ber Cfjetttlid)feit übergeben merben. (Bä ift
eine fiorrefponbens, bereu 3'oed eä mar, aud) Säne=
marf, mie fo mandjem anbern ebangetifdjen ©taat§ge=
biete Suropasj bie ermüttfdjte (fetioanberung fraitä'öfifdjer
befugtes 31t Oerfdjaffen. ©djretber bet Sriefe ift bei
13. SRai 1713 iu D)oeibon gebotene ^Jafteut Site Ser=

tranb, ber Pon 1744 bis 1765, atfo mefjr tote 20
Safjre, in Sern mofjnte unb 1797 ftarb.1) ©eine £ljätig=
feit ift aucfj fouft fefjr befannt. Ilttternefjmung§geift unb

Energie finb itjttt nidjt abpftreitett. Seine ©djiiften,
beren gafjt nicfjt gering (er erluätjnt fetbft beä oftern
feine fcfjtiftftcurafdjen arbeiten), jeugen Oon einem grofjen
Sifer für feine fiirdje unb bie ©adje bet Perfotgten ftatt--

jöfifdjen Stoteftanten. Sfudj aitberiuettig mar Sertranb
fitterarifdj tljätig, alä Sprebtgtidjrtftftcffer, al§ Mitarbeiter
ber Sncrjcfopäbie, ja er erfjielt fogar bie Scitguebfcfjaft ber

Sfcabemie 3torjafe -51t Sertin.2) ©eine ©egenfdjrift gegen

J) Siefe Stngaßen finb einem Sluffa^ beg ©ettn St.

Serthoub, im Musee Neuchätelois, gafjrgang 1870, S. 35ff.,
Betitelt: Les deux Bertrand, entnommen.

2) S. a. a. £>. Musee Neuchätelois.

Ver Briefwechsel des Pasteur Elie Verlrand in Vern

mit ciner hohen Persönlichkeit am danischen Hose.
Ein Versuch der Verpflanzung flüchtiger französischer

Protestanten nach Dänemark,

Mitgeteilt von I)r, Crust Wendmmm in Basel.

Im königlichen baltischen Reichsarchiv zn Kopenhagen

befindet sich, unter der Rubrik „Schweitz", ein

Packet Briefe, die von ciner zu Mitte dcs 18.
Jahrhunderts in Bern fehr bekannten Persönlichkeit stammen
und hiemit der Öffentlichkeit übergeben werden. Es ist
eine Korrespondenz, deren Zweck es war, auch Dänemark,

ivie fv manchem andern evangelischen Staatsgebiete

Europas, die erwünschte Einwanderung französischer

Rêfugiss zu verschaffen. Schreiber der Briefe ist der

13. Mai 1713 zu Hverdon geborene Pasteur Elie
Bertrand, der von 1711 bis 1765, also mehr wie 20

Jahre, in Bern wohnte und 1707 starb. ^ Seine Thätigkeit

ist auch sonst sehr bekannt. Unternehmungsgeist und

Energie find ihm nicht abzustreiten. Seine Schriften,
deren Zahl nicht gering (er erwähnt selbst des öftern
feine schriftstellerischen Arbeiten), zeugen vvn einenr großen
Eifer für seine Kirche und die Sache der verfolgten
französischen Protestanten, Auch anderweitig war Bertrand
litterarisch thätig, als Predigtschriftstclter, als Mitarbeiter
der Encyclopädie, ja er erhielt sogar die Mitgliedschaft der

Académie Royale zu Berlind) Seine Gegenschrift gegen

1) Diese Angaben sind einem Aussatz des Herrn A,
Berthoud, im Voss« KsucKâtotois, Jahrgang 1870, S, 35 ff,,
betitelt: Kes cisux IZörtrsocl, entnommen.

2) S, a, a, O, Ausss ReucKâtsIois,
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3.3- Rouffeau ift befannt, itjte Utfactjen jebodj finb un§

betfjülft unb roofjt nidjt auf tein geiftige ©tünbe jutüd=
jufüfjten. Sieffact) madjt Setttanb ben Sinbtud eineg

etmag ffrupetfofen Sittetaten, unb feine nieten Steifen unb
betfcfjiebettattigen Sefdjäftigungen merfen geitmeife ein un=

günftige§ ßidjt auf feinen Gbarafter. SieS beftätigt un§ audj
bie bortiegenbe fiortefponbenä. Set biefgenannte Monfieut
9ioger, bon bem mit nut toenigeg in Srfafjrung bringen
fonnten, fo, bafj er auä Setjon ftammte unb biefe Safjre
in fiopenfjagen lebte, bort aud) im Safjre 1757 eine

©djrift betitelt „Lettres du Dänemark", beröffentficfjte *),

fctjeint bie Schiebungen -|mifcfjen beut SJtinifter Sernftorff,
refp. beffen SertrauenSmann, unb Sertranb gefttüpft ju
fjaben. Sr fjatte für biefe betifate Sfngetegeufjett offen=

bar ben richtigen SRann tjerauSgefunben. Senn Sertranb
ift entjüdt über biefeg neue getb ber Setfjätigung feiner
gefcfjäftfidjett Segabung. Sr eutmidefte aud) etfotgreid)
uttb mit ©efcfjid bie i'fjm anbertraute lugefegenfjeit,
loie bie Siamen ber burdj ifjn nad) Sänemarf birtgierten
granjofen betueifen.2) ^ener Dioger tjatte in Sern nodj
Sefannte unb gerne erinnerten fid) bie Serner SRagiftra=
ten feiner, at§ fie im ^afjre 1758 ben Sefdjfujj fajjten,

jur Serebefung be§ SßfetbefctjkgeS §engfie au§ Säne=
marf fommen ju faffen, g'teidjmie eä fdjon 1714 ge*

fdjefjen mar. Söte mir au§ beut ^rotofoff ber bernifdjen

-) 2eu, Sdjroeiäerifcheg Bejifon.
2) 3todj Ijcute Beffefjen teformiette ©emeinben in Bopen-

Ijagett unb gtebeticia, bie jebodj, utfprünglidj ftanäöfifdj,
burdj bie üBerroiegenbe Quroanbetung beutfdjer ©afoiniften
getmanifiert rourben. groei Sdjroeiäer finb gegenroärtig
tefotmiette ©eifttiche in Sänemarf.
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I, I. Rousseau ist bekannt, ihre Ursachen jedoch sind uns
verhüllt und wohl nicht auf rein geistige Gründe
zurückzuführen. Vielfach macht Bertrand den Eindruck eines

etwas skrupellosen Litteraten, und seine vielen Reisen und
verschiedenartigen Beschäftigungen werfen zeitweise ein

ungünstiges Licht anf seinen Charakter. Dies bestätigt uns auch
die vorliegende Korrespondenz. Der vielgenannte Monsieur
Roger, von dem wir nur weniges in Erfahrung bringen
konnten, so, daß er aus Nyon stammte und viele Jahre
in Kopenhagen lebte, dort auch im Jahre 1757 eine

Schrift betitelt „iiiSttrss àn iknsmsrtc", veröffentlichte'),
scheint die Beziehungen zwischen denr Minister Wörnstorfs,
resp, dessen Vertrauensmann, und Bertrand geknüpft zu
haben. Er hatte für diese delikate Angelegenheit offenbar

den richtigen Mann herausgefunden. Denn Bertrand
ist entzückt über diefes neue Feld der Bethätigung feiner
geschäftlichen Begabung. Er entwickelte auch erfolgreich
und mit Geschick die ihm anvertraute Angelegenheit,
ivie die Namen der durch ihn nach Dänemark dirigierten
Franzosen beweisen. ^) Jener Roger hatte in Bern noch

Bekannte und gerne erinnerten sich die Berner Magistraten

seiner, als sie im Jahre 17S8 den Beschluß faßten,

zur Veredelung des Pferdeschluges Hengste aus Dänemark

kommen zu lassen, gleichwie es schon 1711
geschehen war. Wie wir aus dem Protokoll dcr bernifchen

') Leu, Schweizerisches Lexikon,

-) Noch heute bestehen reformierte Gemeinden in Kopenhagen

und Fredericia, die jedoch, ursprünglich französisch,
durch die überwiegende Zuwanderung deutscher Calvinisten
germanisiert wurden. Zmei Schweizer sind gegenwärtig
reformierte Geistliche in Dänemark.
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jpferbeäudjtfommiffion im ©taatgatdjib in Sern etfäfften1),
erfucfjte ber nod) ju ermäfjnenbe Sofj. 9htb. Sittier im

Sufi 1758 ben 9toger um feine Setmittlung beim

üßfetbefauf, inbem er fid) auf bie Sefantttfdjaft beä

©djuftfjeijjen Sittier mit biefem berief. 9toger nafjm fidj
ber ©adje eifrig an unb bradjte 5ßfetbeferntet, fj'öljeie

bftnifdje SRifitärperfoncn, mit ber ^ferbejudjtfommiffion
in Serbinbung. Stber af§ jioei Seauftragte im ©ept.
1759 bon Sern nad) fiopenfjagen gefcfjtdt mürben, tjatte
er eben ben efjrenboften Sfuftrag erfjaften, at§ aufjer=

orbentficfjer ©efanbter iu Sonbott für bie burdj engfijdje
fiaperfdjiffe beeinträdjtigte gretljeit ber bänifäjen ©d)iff=
fa'fjrt ju toirfen unb mufjte infotgebeffen bie 3fu§füf)ruttg
be§ aug Sern ertjaftetten Sfttftrageg einen Sertreter, bem

Suftijrat SÖarfdjteben, überlaffen. Stod) am 10. Dftober

traf ütoger bie berntfdjen fiommtffäre in Hamburg unb
erteifte ttjnen Snftrurtioncit: am 4. Stobember mar ber

unertoartct eingetretene Sob Diogetä fdjon in Sern be=

fannt.
2öir erfatjren aug bett Sriefen, baf) bte Serner=

fiommiffion am 15. SJtärg 1760 mit gtnangtg ^engften
toieber in itjrer §eimat eintraf unb bafj man mit bem

Slnfauf unb ben ganjen gefcfjäfttidjcn Sertjanbfungen
mit Sänemarf fefjr gufrieben loar.

SÖir loeifen nodj furj auf bie potitijdjett Dlaehxid)-

ten fjtn, benen mir in ben Sriefen begegnen unb fdjon Se=

fantttcg beftätigen, teifs audj unferem Scrftäubnig burdj
bie Itnnüttefbatfeit bes Sriefftifg liäfjerrüdeit. @o bie

SRitteituitgen über bie Unrutjeu in ©enf in Serbinbung

') Stadj einer freunbtidjen SDtttteilung beg Sperrn Staatg*
atajioar Dr. Sürler, bem idj audj anbere roidjtige Slngaben
oetbanfe.
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Pferdezuchtkvmmission im Staatsarchiv in Bern erfahren'),
ersuchte der noch zu erwähnende Joh. Rud. Tillier im

Juli 1758 den Roger um seine Vermittlung beim

Pferdekauf, indem er sich auf die Bekanntschaft des

Schultheißen Tillier mit diesem berief. Roger nahm sich

der Sache eifrig an und brachte Pferdekenner, höhere

dänische Militärpersoncn, init der Pferdezuchtkommission
in Verbindung. Aber als zwei Beauftragte im Sept.
1759 von Bern nach Kopenhagen geschickt wurden, hatte

er eben den ehrenvollen Anftrag erhalten, als
außerordentlicher Gesandter in London für die durch englische

Kaperschiffe beeinträchtigte Freiheit der dänischen Schifffahrt

zu wirken und mußte infolgedeffen die Ausführung
des aus Bern erhaltenen Auftrages einen Vertreter, dem

Justizrat Walschleben, überlassen. Noch am 10. Oktober

traf Roger die bernifchen Kommissäre in Hamburg und
erteilte ihnen Instruktionen: «in 1. November war der

unerwartet eingetretene Tod Rogers schon in Bern
bekannt.

Wir erfahren aus den Briefen, daß die Berner-

Kommissivn am IS. März 1700 mit zwanzig Hengsten
wieder in ihrer Heimat eintraf und daß man mit dem

Ankauf und den ganzen geschäftlichen Verhandlungen
mit Dänemark sehr zufrieden war.

Wir weisen noch kurz auf die politischen Nachrichten

hin, denen wir in den Briefen begegnen nnd fchon
Bekanntes bestätigen, teils auch unserem Verständnis durch
die Unmittelbarkeit des Briefstils näherrücken. So die

Mitteilungen über die Unruhen in Genf in Verbindung

Nach einer freundlichen Mitteilung des Herrn
Staatsarchivar Dr. Türler, dem ich auch andere wichtige Angaben
verdanke.
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mit Sertranbg ©treit mit Stouffeau, bann bie Se=

megungen in ©djtt-tjj, bie fidj auf bie fjamitte Siebing
belogen, bann bie allgemeinen politifdjen SluSbüde unb
bie Sfitfjeiimgen über Sngfanbg SSettmadjtgefüfte, bie

audj fjettte nod) ©eltung tjaben unb fomit beg Sfftuetfen

nidjt entbefjren; atteg bieg madjt bte Sriefe tefengloert.
Sfjte gafft beträgt fünf, bier babon fofgen fid) furj
aufeittanber im Saljre 1759 unb betjattbefn fjauptfäctj=
fid) bte Stttgetegenfjeit toegen ber Stefttgieg; ber feijte ift aug
bem Saljre 1764 (bom 30. Sejember), atte finb fie
aug Sern batiert. SBer ber Sfbreffat ift, ift nicfjt genau
ju eruieren. Söo bie Sfnrebe SRottfeigiteut ift, bürfte eg

jtoetfeffog Sernftorff b. ä. fetbft fein; ber anbere Slbreffat,

ju bent bon Sernftorff in ber britten ^er'on gcfprocfjen
loirb, mufj eine bem SJitntfter fefjr uatje ftefjettbc ^ßetfon
getoefen fein. Sie gäben bet Stitgetcgentjett uub bie

ganje Sefefjffütjtung lagen in Setnftoiffg öänbcit.
Söenige SJJonate nact) Stbgang beg fefiten Stiefeg

beimitflidjte Seiftanb bie batin auggefpiodjene Stbfidjt,
bie 5piobinjett ©übftanftetdjg ju Bereifen, in Segteitttttg
einer potuifdjen ©tafenfatnüte SRnigjed), um bamit Setn
auf immet jtt oertaffen.

I.

Monsieur,
Je suis tres charme que Mons. Roger, notre ex.-

cellent ami, me melte en correspondance avec une

persone come vous. Son estime el son altachemetit

pour vous aussi bien que la confiance de S. E. Mr. de

Bernstorff*) me donnent. Monsieur, l'idee la plus

*j S. Excellence Mr. de Bernstorff. ©emeint ift groetfelg«
ohne ber ältere ber Beiben befannten bänifdjen SJtiniftet
biefeg 9tameng, Sotjann gartroig ©rnft o. S. (1712—1772),
oon 1751 an bänifdjet SJtiniftet beg Sleufeetn.
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mit Bertrands Streit mit Rousseau, dann die

Bewegungen in Schwyz, die sich auf die Familie Reding
bezogen, dann die allgemeinen politischen Ausblicke und
die Äußerungen über Englands Weltmachtgelüste, die

auch heute noch Geltung haben und somit des Aktuellen
nicht entbehren: alles dies macht die Briefe lesenswert,
Ihre Zahl beträgt fünf, vier davon folgen sich kurz
aufeinander im Jahre 1759 und behandeln hauptsächlich

die Angelegenheit wegen der Rsfugiss; der letzte ist aus
dem Jahre 1764 (vom 30. Dezember), alle sind sie

aus Bern datiert. Wer der Adressat ist, ist nicht genau
zu eruieren. Wo die Anrede Monseigneur ist, dürfte es

zweifellos Bernstorff d. ä, selbst sein; der andere Adressat,

zu denr von Bernstorff in der dritten Person gesprochen

wird, muß eine dem Minister fehr nahe stehende Person
gewesen sein. Die Fäden der Angelegenheit nnd die

ganze Befehlführung lagen in Bernstorffs Händen,
Wenige Monate nach Abgang des letzten Briefes

verwirklichte Bertrand die darin ausgesprochene Absicht,
die Provinzen Südfrankreichs zu bereisen, in Begleitung
einer polnischen Grafenfanrilie Mniszech, um damit Bern
auf immer zu verlassen.

t.

Nonsisur,
is suis tre» cbsrins mis Nuns, liugsr, nulrs sx.-

csilsnt smi, ms mstts sn corrssponcksncs svsc uns
psrsons coins vuus, 8on sstiins sl sun sttscbsmsnl
pour vuus sussi bisn czus Is eonllsncs cks 8. L, Nr, cks

Lscnsturll*) ms ckonnsnt, Nonsisur, I'ickss ls ptus

8, LxosII«»«« ^lr, às Lsrostortl. Gemeint ist Zweifels»
ohne der ältere der beiden bekannten dänischen Minister
dieses Namens, Johann Hartwig Ernst v, B, (1712—1772),
von 1751 an dänischer Minister des Aeußern,
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haute de votre merite, et me fönt desirer avec ar-
deur d'avoir quelque part a votre affection.

Je me hate de vous öcrire pour vous doner avis

que la Comission*) etablie ici pour les Chevaux a

expödie au nom de l'Etat 3 homes qui sont arriv6s,
ou arriveront incessam- chez vous. Ayez la bontö
d'ouvrir les lettres adressees ä Mr. Roger**) et de
faire ce qui est necessaire pour cette entreprise ä

laquelle il prend interöl. Mr. Tillier***) de Champvent
Chef de cette Comission de notre Etat aura l'honneur
de vous en öcrire.

J'ai receu, Monsieur, les deux. lettres de cliange
de 1060 florins de Hollande, chacune ä 2 mois de datte.
Le cours est ici de 14 bz Bazen) pour le florin ou
1 franc 8 sols. Les deux lettres rendront dans leur
tems 2968 francs monoye de Berne ce qui fait 32
francs ou 10 Ecus et deux tiers moins que milie de

nos Ecus de 3 francs ou livres piece. C'est par ce

debit que j'ouvrirai mon compte.
J'ai dejaenvoyöcinqPersonesdontj'attrai, Monsieur,

1'honeur de vous envoyer la notte desque je serai ä

Berne. Je suis en campagne a un quart de lieue
seulement.

Voici mes principes sur cette affaire. Je crois
devoir vous les comuniquer pour n'y plus revenir.

*) S. ©infeitung.
**) S. ebenba.

***) S. ©infeitung. Sotjann SRubolf Sittier, ein Ser=
roanbtet beg Sdjufttjeifeen 3oh. Slnton S., geb. 1706, ®etr
au ©fjampoent 1731—1753, SDlitglieb beg ©tofeen Stattä
1745, Eommanbant oon StatBetg 1749—1755, Sanboogt in
Saupen 1763—1769, f ben 2. Se3- 1772. ©r roat 3Jtitgtieb
ber Sfetbepdjtfommiffion. (sprotofoE ber Sf-=S.)

tfi
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Kaut« cks votée merits, «t ms lunt ckssirse svse se-
cksue ck'svoie quelque part s votes sllsetion.

Is ms Kais cks vous series pour vous ckonsr svis

que Is ^omission*) établie ioi pour Iss Ebsvsux s

sxpsckis su nom cke l'Etst 3 domes qui sont, arrives,
ou arriveront inessssm^ «ns? vous. ^ve? Is bonis
ck'ouveie Iss lettres sckrsssses à, Nr. kiogsr**) st cke

Kirs os qui sst nsossssiee pour estts sntrspriss à

lsqusits il peenck intérêt. Ne. Viltise***) cke Lnsmpvsnt
Lbsl cke estts Lumissiun cks notes Etat surs l'Konnsue
cks vous sn séries.

l'ai esesu, Monsieur, les cksux lettres cks dränge
cke 1060 llorins cks Lollsncks, obaouns à 2 mois cks ckatts.

Es eoues sst ioi cks 11 b? (— La?sn) pour le llorin «u
1 leano 8 sols. Les cksux Isttrss rsnckront cksns Isur
tems 2968 lesnes monovg cks Lerne os qui lait 32
lignes ou 10 Eous st cksux tises moins qus mille cks

nos Eons cks 3 lesnes on livrss pioos. L'est pse es

ckebit qns j'ouvrirai mon eompts.
l'ai cksjsenvovöoinqpsrsonssckontj'äurgj, Monsieur,

l'Konsue cks vons envover Is notte ckssqus je ssesi a

Leene. Is suis sn esmpsgns s un quart cke lieue
seulement.

Voici mss prineipss sur estts gtlsirs. ls orois
cksvoir vous Iss comuniqnsr pour n'v plus revenir.

*) S, Einleitung.
S. ebenda,
S, Einleitung, Johann Rudolf Tillier, ein

Verwandter des Schultheißen Joh, Anton T,. geb. 1706, Herr
zu Champvent 1731—1753, Mitglied des Großen Rates
1745, Kommandant von Aarberg 1749—1755, Landvogt in
Iàupen 1763—1769, -j- den 2. Dez. 1772, Er war Mitglied
der Pferdezuchtkommission. (Protokoll der Ps,-K.>

1«
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1° II y a par le moyen du nombre incroyable
de Francois etablis en Angleterre un ecoulement per-
petuel de Refugies, qui s'y rendent, attirös par leur
Frere qui leur tendent sans cesse la main, qui les

appellent, qui öcrivenl, qui les secourent. La seule

eglise de la Savoye ä Londres a des revenus prodi-
gieux a distribuer en faveur des pauvres. Rompre
cette chaine n'est pas l'affaire d'un jour. 11 faudra
des ann6es de constance. II faudra atlendre quelques
evenemens pareil a celui de l'an 1752*). Je ne

manquerai ni de zele ni d'attention.
2° J'ai 65 correspondances dans cet objet, que

j'entretiendrai soigneusement pour l'occasion. S. E.

a la liste de la plupart d'entr'eux. Persone n'est plus
a porlee que moi de dötourner insensiblement la

rotile des emigrations et de Ia diriger vers le Nord.
3° Tout ce qui viendra a moi par Berne je le

ferai partir pour la Heilande ä Tadresse de Mr. Dull**)
etc. Je donerai une carte ou se trouvera le nom de

ce Ministre, le nom de l'Emigrant, Profession etc.

avec la dalte et mon nom. Je donerai un temoignage
a part pour que le voyageur puisse oblenir quelque
secours des Eglises walonnes de Hollande.

4° Je donerai a ceux qui habitent les ports, ou

qui en sont voisins, des directions pour s'embarquer
directement pour le D. (anemark Je ne sais si Mr.
Nording de Witt**) peut servir dans cet objet.

5° Dans toutes mes lettres je parlerai come de

moi meme, come Pasteur, come Suisse, come d'un
Pays Neutre: Jamais il ne paroitra que je suis ni

*) S. Bulletin historique de l'eglise reformee en France,
rooßiBefannte größere Stugroanbetung.

**) Unbefannte Spetfönlictjfeiten, in ©oEanb.
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1° II V g PSI' Is movsn du nombre incrovsble
cle k'rsneois établis en ^nglstsres un écoulement per-
petuel às Réfugies, qui s'v esnàent, stliees par leur
tarsi's qui Isur tenàent sans cesse la main, qui Iss

appellent, qui eerivsnl, qui Iss secourent. Es seule

egliss às Is 8svovs à Eonàrss s àes revenus proài-
gieux a distribuer sn saveur àss pauvres. Lompee
celts ebains n'est pss I'slZsire à'un jour. II lauàes
àe» années às constance. II landra altenàrs quelques
evsneinsns psrsil s oslui às l'sn 1752*), 1s ns
manquerai ni às xsls ni à'attsntion.

2° l'ai 65 corrssponàsnoss dsns est objet, qus
j'entretiendrai soigneusement pour l'occasion. 8. L,
a Is lists de I« plupart d'ente'eux. persone n'est plus
a portes qus moi de détournée insensiblement la

routs dss «migration» st de la diriger vers Is Med.
3° lout c« qui viendra s moi psr Lerne je le

lseai partir pone la Hollande s l'adresse de Nr. Dull**)
ele. le donerai uns carts ou ss trouvées Is nom de

ee Ministre, ls nom ds l'Emigeant, prosession ete.

avec la datte st mon nom. 5s donerai un témoignage
s part pour que le vovsgsur puisss «btsnir quelque
secours des Eglises vslonnes ds Hollande.

4° le àonerai s esux qui Kabitsnt Iss ports, «u

qui en sont voisins, àss àirsotions pour s'smbsrqusr
àirsetsment pour le D. (snsmaek?) ls ne sais si Nr.
Mràing às Witt*") peut servir àsns est objst.

5° Dsns toutss mss Isttrss je parlerai ooms às
moi même, come Pasteur, come 8ui8ss, eoms d'un
psvs Mutes: lsmais il ne psroîtea que je suis ni

S. Lallstiu Kistoriizos às l'sgliss rsiornise sn ?raoc,«,
wohlbekannte größere Auswanderung.

**) Unbekannte Persönlichkeiten, in Holland.
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chargö, ni excitö pour cela. 6° J'6conomiserai le plus
qu'il sera possible: Je serai attentif pour n'elre pas

trompö: Je prefererai les gens les plus utiles: Je

repudierai les vagabonds et les homes suspects etc.
Malgr6 ces precautions je puis etre trompe: Les

Emigrants peuvent etre arretös en route, peuvent
etre enroles ; prendre un autre chemin; etc. Surtout
dans les comencemens. Soyez persuade que ce ne
sera jamais manque de circonspection ä ma part.

Dans le paquel, que les homes, envoyös pour
les chevaux, portent k Tadresse de S. E. il y a un
livre pour ce Seigneur et une lettre. Ouvrez celle
qui est adressee ä Mr. Roger afin de me doner une
reponse sur la demande de ceux du Dauphine.

J'ai ecri deux autres lettres ä Mr. Roger qui,
je pense, arriveront apres lui, daignez, Monsieur, lui
envoyer la prömiere qui est partie d'ici le 15° de
7e (Septembre) et qui peut arriver ä Copenhague du

3e au 5e d'octobre. J'en ai ecris une autre 7 jours
apres le 22e Je 7e (Septembre). Ayez la bontö de

relenir celle-lä, qui parle d'un Gentil-homme*) de

notre ville, qui desire d'etre Membre de l'Academie
de sculpture des Beaux-Arts de Copenhague. Mr.
Roger m'avoit dit qu'il fallait produire son travail el
j'en envoye des essais par la voye de Mrs. Philibert
de Geneve**). J'ose me Halter, Monsieur, que vous vou-
drez bien faire le necessaire a cet egard.

*) ©ragmug bittet oon Sern (teBte 1726—1805), als
Slttfjtteft genannt. 3Jtatfug Sufe, Sdeftologe, S. 427.

**) Claude Ph., aug (Senf, Suäjbtucfet unb Suäjtjänbfet,
Ancien bet D-tefotm. ©emeinbe in Kopenhagen 23. Sanuat 1774,
ftatb im Slltet oon 75 Safjten, 20. Dftobet 1784. Clement.,
Notice sur l'eglise ref. de Copenhague. 1870. S. 53. 31.
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eksrgö, ni excils pour eels. 6° l'économiserai le plus
qu'il sers possible i ls serai stlsntil pour n'slrs pas

trompe: le prslsesrsi lss gsns Iss plus utilss: le
répudierai Iss vagabonds sl Iss Komss suspects «le.
Aslgee oes precautions js puis strs trompe: Les

Lmigesnis peuvent être serètes en route, psuvsnt
stee enrôles; prendee un autre ebsmin; etc. 8uetout
dans Iss comsneemens. 8ove? psrsusds qus es ne
sera jamais manqus ds circonspection :r ma part.

Dans le paquet, que les Komss, envovss pone
les ekevsux, poelsnt à l'sdessss ds 8. E. il v s un
lives pone cs 8signeur st uns tsttrs. Ouvre? osile
qui est gdesssss a Ae. liogse sün ds ms donee uns es-

ponss sue la dsrnands de esux du vaupbinô.
l'ai seri dsux suirss Islless à Ae. liogse qui,

js psnss, sreivsronl apess lui, daigne?, Monsieur, lui
envover la première qui est partis d'ici Is 15° ds
7° (8sptsmbes) sl qui peul arriver à Oopsnbsgus du

3" su 5° d'octobre, l'sn ai soris uns sûtes 7 joues

spees ts 22° de 7° (Septembre), ^s? Is bonté do
eslenie eslls-ls, qui psrls d'un Osntil-Komms *) ds
notes ville, qui desire d'strs Asmbrs ds I'.4.csdsmie
ds seuiptues des Lesnx-^ets de OopenKsgne. Ae.

Ilvgse m'svoit dit qu'il fallait peoduies son trsvsil st
j'sn snvovg dss essais par la vovs ds Ars. PKilideet
ds lZensvs**), l'ose me tlattee, Aonsisur, que vous von-
des? bisn lsirs le neossssies à est sgsrd.

«°) Erasmus Ritter von Bern (lebte 1726—1805). als
Architekt genannt. Markus Lutz, Nekrologe, S, 427.

«*) LIsuus l>K., aus Genf, Buchdrucker und Buchhändler,
inciso der Reform. Gemeinde in Kopenhagen 23. Januar 1774,
starb im Alter von 75 Jahren. 20. Oktober 1784. «lumsul,
IVotiee sur I'sAliss rök. cks LopsoKsgue. 1870. S. 53, 31.
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J'ai Thoneur d'etre avec une consideration tres
respectueuse

Monsieur Votre tres humble et tres ob6issant

servi teu r „ _Bertrand P.(asteur),
Berne, 29e 7e 59.

Je prendrai la liberte d'ecrire ä S. E. dans peu.
en attendant offrez lui, je vous prie, les homages de

mon respectueux devouement.

pr. (erhalten), 19. Oet. 1759.

II.
Monsieur,

' J'ai receu la lettre dont Votre Excellence m'a
honore avec les 2 letlres de change, dont je ferai

usage avec prudence et selon les intentions qui m'ont
6t6 manifestees. Je ne negligerai rien pour mettre
la machine en mouvement, je suis en correspondance
partout, dans cette vue.

C'est un grand encouragement dans mes travaux
lilteraires d'avoir pour Approbateur Votre Excellence
dont les lumieres et le gout pour les bones choses
sont si bien connus, et c'est une gloire dont je suis
Hatte d'oser mettre mes petils ouvrages aux pieds
d'un grand Roi*), dont la Sagesse fait le bonheur de

ses peuples tranquils et Tadmiration des autres Na-

tions.
Au milieu du repos, dont la Providence nous

laisse jouir, nous raisonnons sur l'6tat de TEurope
agitöe. Les projets des Anglois nous effrayent; ils

*) Ser Stönig oon Sänemarf, griebtidj V. (tegiette
1746—1766).
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l'ai l'boneur cl'str« sv«« uns consideration très
respectueuse

Monsieur Votrs très bumble st trs8 obéissant
serviteur ^ p>, >Lsrtrsncl p.(sstsur),

Lsrns, 29° 7° 59.

ls prsnàrai la libsrts à'eei'irs à 8. E. clan8 psu,
en atténuant oïlrs? lui, js vons pris, Iss Komages lie

mon respectueux àsvuusmsnl.

pr. (erhalten), 19. 0ot. 1759.

II.
Monsieur,

' l'ai rscsu Is Isttrs àont Votrs Excellence m's
Konors avsc Iss 2 Istli es às cbsngs, àont js ferai

usage svsc pi-uàsncs et selon les intentions qui in'ont
ste manifestées, le ns negligersi risn pour insttrs
ta lnsckins sn lnouvsinsnt, js suis sn corresponàsncs
partout, àsns cstts vus.

E'sst un granà encouragement àsns mss travaux
tittsrairss à'svoir pour ^pprobstslir Votrs Excellence
àont les lumières st Is gout pour les bonss cnoses
sont si bien connus, sl c'est une gloire àont js suis
flatte à'ossr mettre ines petits ouvrages sux pieàs
à'un grsnà Loi"), àont Is 8sgS88S tsit le bonbsur às

sss psuplss trsncmils st l'sàlnirslion às8 autres lVs-

lions.
^u milieu àu repos, àont la proviclsnce nous

laisse jouir, nous raisonnons sur l'état às l'Europe
agites. Lss projets àes ^.nglois nous elirsvenl; ils

*) Der König von Dänemark, Friedrich V. (regierte
1746—1766).
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semblent vouloir s'arroger un empire absolu sur les
Mers de Tun et l'autre hömisphere. Samuel Sorbiere,
qui ecrivit en 1652 ä son parent de Courcelle ä

Amsterdam, du fond de son College ä Orange, lui an-
noncail les evenemens que nous voyons se developer.
Deja il apercevait Ia nation britannique Maitresse du

comerce donnant la loi k tous les Peuples. II y a

dans le Journal de Comerce qui s'imprime k Bruxelles,
des pieces bien fortes contre ces projets de domi-
nation. La Providence a ses desseins; nous ignorons
ce que tant d'evenemens qui fönt souffrir Thumanitö
enfanteront; Votre Excellence les conlemple avec un
oeil plus eclairö et plus penetrant; ce seroit etre in-
discret que de Tarreter au milieu de tant d'idees

lmportantes qui Toccupent par mes vaines speculations.
Je me hate donc de flnir en vous assurant, Monsieur,
de la haute consideration et du profond respect avec
lequel j'ai l'honneur d'etre

De Votre Excellence
Le tres humble et tres obeissant serviteur

Bertrand P.

Berne 7e 8e 1759.
P. S. Je demande pardon a V. Excellence si j'ose

mettre sous son Couvert une lettre pour un Ouvrier
Francois que j'ai engage d'aller ä Copenhague il y a

deja quelque temps; il a un Parenl dans le Comt6
de Neufchatel qui voudrait aller le joindre.

III.
Monsieur,

Votre ame sensible et genöreuse a 616 touchee de

Ia mort inattendue et prematuree d'une Persone digne
de la protection dont Votre Excellence Thohorait et
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semblent vouloir s'arroger un empire absolu sur Iss
Mees cle l'un et l'autre KemispKses. Samuel Sorbiers,
qui «erivil en 1652 s son pseent cls Loiiroslls à ^,m-

steeàsm, àu konà às son college à Orange, lui sn-
noncsit Iss evenemens qus nous vovons ss àsvelopse.
Oejs il apercevait Is nation britannique Maitresse àu

comsrcs àonnsnl la loi à tous Iss psiiple». Il v a

àsns Is luuensl às Oomseos qui s'imprime à Bruxelles,
àss pisess bisn tuetss eontrs ess projsls às àomi-
nstion. Ls ?roviàsnes s sss àssssins; nous ignorons
«s qus lsnt à'evensmsns qui font souffrir l'biimanits
enfsntsront; Votes ExcsIIsnes Iss eonlsmpls avso un
oeil plus selsies st plus psnstrsnt; os ssroit stes in-
àisorst qus às l'srrstse au milieu às tant à'iàsss
importantes qui l'occupent par mss vains» spsoulslions.
Is ins bats àono àe Knie sn vous assurant, Monsieur,
às Is Ksuts eonsiàsrstion st àu profonà respect svse
Isqusl j'ai t'Konnsue à'être

Os Votes Excellence
Ls très Kuinbls et très obéissant serviteur

Lsrtesnà
Osrne 7« 8° 1759.

8. ls àsinanàs psràon g V. Excellence si j'ose
mettre sons son Oonveet uns Isttrs pour un Ouveise
Ersneois qus .j'si sngsgs à'atlse s Eopsnbagus il v s

àsjs quslqus tsinps; it s un psrsnt àans le Lomls
àe IVenfebstsI qui vouàeait aller le joinàee.

III.
Monsieur,

Volée âme sensible et gsnsesuss s sts touobês às
la moet insttsnàus st pesmsturse à'uns persone àigns
às Is protection àont Votée Excellence l'Konorsit et
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digne des regrets, de tous ceux qui le connoissaient.
II scavoit apprecier vos grandes qualites et vos vertus
et il avoit fait nattre dans tnon coeur toute Testime
et tout le respect dont il etoit lui meme penetrö pour
votre Excellence.

II se repose de ses travaux et nous sommes
encore dans le tourbillon du monde. Puisse Ia divine
Providence conserver des jours precieux et que vous
savez si bien, Monsieur, meltre a profit pour le
bonheur des homes

J'ai par!6 a Votre Excellence de Touvrage de
TAbb6 de Caveirac, apologie de la revocation de

l'Edit de Nantes, ouvrage adopte par la Cour. r6-
pandu de sa part dans les Provinces. J'ai fait un
memoire ou je releve les erreurs de faits de cet
Auteur infidele. J'y parle en Historien, et non pas
en Theologien controversiste. Je prendrai la libertö
de vous envoyer celte refutation. Peut-etre trouverez
vous chez vos Libraires Tapologie möme.

Voici des extraits de letlres de F. (France) ou
Votre Excellence verra qu'on y jouit de quelque
calme.

J'ai l'honneur d'etre avec le plus profond
respect Monsieur de Votre Excellence le tres humble et
tres obeissant serviteur

Bertrand P.

Berne, 7e Xe 1759.

IV.
Monsieur,

Vous avez eu, je le suppose, sous les yeux les
diverses lettres que j'ai öcrites a feu notre excellent
ami Roger si digne de vos regrets et puisque vous
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digne clss regrets, cke tous ceux qui Is connaissaient.
II sesvoit apprécier vos grandes qualités st vos vertus
«t II 3voit fail naître cksns mon eosur touts l'estime
st tout Is respsot ckont il stoit lui msms psnstee pour
votrs ExesIIsnes.

II ss espose cks sss trsvsux st nous sowings sn-
oore cksns Is tourbillon cku monde. ?uisss Is ckivins

peovidencs eonseevse ckss jours prseisux «t qus vous
save? si bisn, Monsieur, mettes s prolìt pour Is bon-
Keur ckss Komss!

l'ai psele s Votrs LxcsIIsnes cks I'ouvesgs cke

I'.^bbS cke Lsveirse, a/^/oc/is cks /» Z'srooaêwtt «!e

/'L«êik Va»tss, ouv,sge adopts pgr Is Lour, re-
psncku cks ss psrt cksns Iss provinces, l'si lsit un
memoirs «u js rslevs Iss erreurs cks Kits cke ost
^ulsue intlcksls. l v psets sn Historien, et non pss
en IKèologien controversists. le prendesi ts libsetS
cks vous snvovsr cstts refutation, peut-être trouvère?
vous eke? vos Libraires l'spologis msms.

Voici ckes extraits cks lettres cke francs) «n
Votre Lxoellencs verra qu'on v jouit cks qusiqns
calme.

l'ai l'Kanneue ck'êlrs svsc Is ptus profond ess-

psct Monsieur cke Votrs LxosIIenos !s très bumble st
très obéissant serviteur

Lselrsnd p.
Lsrns, 7° X« 1759.

IV.
Monsieur,

Vous sve? eu, je le suppose, sous Iss veux Iss
diverses Isttrss que j'si Sorites s fsu notrs excellent
sini Koger si digne ds vos regrets st puisque vous
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voulez bien, Monsieur, les representer, j'atlends da

vos soins gönöreux les mömes attentions pour mes
affaires. Plusieurs lettres avaient ete adressöes pour
lui ä Ia Haye ä Mr. le Comte de Marsny, Gentil
homme adiuaire du Prince Stadhouder, il convien-
droit, je pense, que vous les fissiez retirer.

Vous avez vu que j'annoncais ä Mr. Roger Tex-

pedition d'un paquel contenant des plans et des es-

tampes de la part de Mr. Ritter*).
Je ne repeterai point le conlenu de ma lettre

et j'ose esperer que vous ferez ce qui sera necessaire

pour salisfaire Mr. Ritter que vous aimeriez
aussi, si vous le connoissiez come moi. II souhaite
d'etre agrege ä TAcad. de Sculptures de Copenhague.
C'est un garcon de merile et de condition qui a fait
des etudes relatives ä toutes les parties de Tarchilec-
ture et de la mecanique, qui a voyagö dix ans a

ses frais en Italie, en France, en Angleterre: Bati-

mens, ponts, digues, rien ne lui a echappe. II vou-
droit mettre ses talents a profit. Ne pourrait-il pas
trouver ä les exercer ä Copenhague II ne travaille
pas pour le necessaire, quoiqu'il ait beaucoup depensö

pour s'instruire, il a encore du bien. II feroit le voyage
pour Copenhague pour peu qu'il y eut de probabilitö
d'ötre employe quand il y seroit connu. Daignez,
Monsieur, me röpondre dans quelque detail la des-

sus, apres avoir consulte et examinö: 11 partira sur
des probabilitös.

J'ai Joint au paquet des estampes un livre pour
S. E. Mr. de Bernstorff ou Elle trouvera Thistoire

*)"@ragmug Stittet oon Sern (feBte 1726-1805), als
Strcfjiteft genannt. üJiatfug 2ufc, 3tefrotoge, Seite 427.
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voule? bien, Monsieur, Iss représenter, j'attends 6«

vos soins généreux les mêmes attention» pour mss
affaires, plusieurs lettres avaient, ste adressées pour
lui s la Hsvs a Mr. Is Lomts ds Msesuv, lZsntil
Komms adiuairs du peines 8iadK«udse, il convisn-
droit, js psnss, qus vons Iss lissis? retirer.

Vous ave? vn que j'annonçais à Me. Loger l'ex-
psdition d'un paqust eonlsnant dss plans st dss ss-
tsmpss ds la part ds Me. ltillse*).

ls ns rspslsrai point ts eontsnu ds ma lettre
st j'ose espsesr que vuus tses? cs qui sers neees-
ssirs pour sstislairs Me. Ililtse qus vous simsris?
aussi, si vous Is oonnoissis? coms moi. II soukaits
d'elee agesgs à l'^cad. ds 8eulpturss ds LopsnKsgus.
L'est un gsreon ds msrils st ds condition qui 3 tsit
des studss rslstivss 3 toutes les p3rties de l'srckitsc-
ture et ds K mécanique, qui 3 vovggs dix ans a

sss lesis sn ltslis, «n Keanes, sn ^nglstsrrs: Lati-
msns, pont», diguss, eisn ns lui s sckapps. II von-
droit mettes sss tslsnts s protêt. lXs pourrait-il pss
trouver s Iss sxeeese s LopsnKagus? II ne tesvsille
pss pour le necessaire, quoiqu'il ait beaucoup dépense

pour s'instruire, il a encore du bien. Il tsroit le vovggs
pour LopenKagus pone peu qu'il v eut ds probabilité
d'slrs smplovs quand il v ssruit eonnu. Daigne?,
Monsisne, ms répondes dans qnstqus detail la des-

sus, spess avoie eonsnlts st sxsmins: II partira sur
des peobsbililss.

l'si joint su psqust dss sstsmpes un lives pour
8. E. Me. de ösenstorff ou Ltts trouvsrs l'Kistoirs

^Erasmus Ritter von Bern (lebte 1726-180S), als
Architekt genannt. Markus Lutz, Nekrologe, Seite 427.
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des Eglises de France depuis 1745. Tout cela est

adresse ä M. Philibert de Copenhague. Nous avons

peu d'6migrans ä altendre durant Ia guerre*). J'avois
adressö a M. Roger trois Francois par la voye d'Am-

sterdam, et je leur avois fait des viatiques.
14" Aoüt 1759. Nicolas Bonnel Parisien,

Ecrivain. 26 ans 8 J?
18e 7e Jean Francois Soyer. Lyonois,

Ouvrier en soye 34 ans 8 „#
avec sa femme Elisabeth Barret et un fils de

4 ans.
Jacques Pei nei, de Croci, Normandie, 30 ans 16 J?
Cela fait, deux Louis neufs de france ou 32 ^

de Suisse.
Je n'ai donne qu'une carte avec Tadresse de

Mr. de Wasserschlat**) ä Jean Avril, ouvrier en laine.
Voudriez vous bien, Monsieur, remettre ä Mr.

Reverdil***) Tincluse, ou la bien faire parvenir?
J'ai vu ici, Monsieur, un de vos amis, qui vous

est tres attache, et qui fait de vous un cas infini,
c'est Mr. Herrenschwand, Dr. en Medecinef), il m'a

*) Ser fieBenjähtige Stieg.
**) SOlr. be Sßaff etfdjlat. Sieg ift roohl berfetBe Slame,

ber in Sriefen im Srotofolf ber Sfetbeäudjtfommiffion im
StaatSsflrdjio Sern Batb SSarfdjteBen, Batb SBaffetfdjfeBen
lautet. ©8 ift SSuftiarat 2ßatfdjfeBen, 1. „©ommig" beg
SDliniftetiumS beä Steußeten in Kopenhagen, bet in Set*
fjanbtungen mit SiEtet unb 9togct ftanb; bie Betnifdjen
Rommiffäte toutben an ihn roegen beg tyfexbeanfaufg ge.
rotefen.

***) SOlt. sReoetbit, f. Sdjlufcroort S. 251.

t) 3- S- ©errenfäjroanb, Dr. med., fefite 1715 Big 1798,
roar Sürget oon 3Jhtrten.
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ges Eglises gs Ersnes depuis 1745. lout eels est

sclessse à N. PKilibeet gs Lopsnbsgue. IXous gvons

psu g'Smigesns à sitencZee gursnt Is guerre"), l'svois
sgrssse g I», lìogse trois k'rsneois psr Is vovs cl'^rn-

stsrgsm, el. js Isue svois lsit gs8 viatiques.
14° ^nût 1759. lXieolss Sonns/ parisien,

Ecrivain. 26 sn8 8 ^
18« 7° lean Eeaneois 8«vee. Kvonoi8,

Ouvrier sn sove 34 sn» 8 ^
svss 8S lemms Elisabetb Lsrret sl un Iiis g«
4 SNS.

lseques psinsl, gs Eroci, IVormsngie, 30sns 16 ^
lüels lsil g«ux Kouis neuts gs trance ou 32 ^

cls Suisse.

ls n'ai gonns qu'uns osi'ts svso I'agessss gs
Nr. cls VasssesoKist**) s lean ^ìv//, ouvrier sn laine.

Vougrisü vous bien, N«N8isur, rsmstlrs s Nr.
lìevsrgil*^) I'inolu8s, ou Is Kisn laies psrvsnir?

l'ai vu ici, Non8isur, un gs vos smis, qui vous
sst très attacks, el qui Kit gs vous un ess inlini,
c'est Nr. UsersnsoKxvsng, ve. sn Nsciseins-f-), il m's

Der siebenjährige Krieg,
**) Mr, de Wasserschlat. Dies ist wohl derselbe Name,

der in Briefen im Protokoll der Pferdezuchtkommiffion im
Staats-Ärchiv Bern bald Warfchleben, bald Wafferfchleben
lautet. Es ist Justizrat Warfchleben, 1, ,Commis" des
Ministeriums des Aeußeren in Kopenhagen, der in Ver«
Handlungen mit Tillier und Roger stand; die bernifchen
Kommissäre wurden an ihn wegen des Pferdeankaufs
gewiesen.

Mr. Reverdit, f. Schlußwort S. 251.

t) I- F- Herrenschwand, Oc. msä,, lebte 1715 bis 1798,
war Bürger von Murten.
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Charge de vous faire ses honeurs. II passera Thiver
ä Berne.

Je suis, Monsieur, avec Testime la plus grande
et Tattachement le plus respectueux

Monsieur, Votre tres humble et tres
obeissant serviteur

Bertrand P.

Berne, 18. 9C (Novembre) 1759.

V.

Monseigneur,
Je me fais un plaisir de renottveller ä Votre

Excellence dans cetle fin d'annee les assurances de

mon respect et mes voeux pour sa sante, sa conser-
vation, sa gloire et tout ce qui peut eontribuer ä son
bonheur.

Je mels une grande partie du mien ä meriter
sa bienveillance et ä recevoir quelques temoignages
de sa faveur, qui me sera toujours infinimenl preci-
euse. — Je n'ai point perdu de vue le voyage des

Pro(vinces) nier(idionales) de F. (France)*) pour
lequel je choisirai Tepoque la plus convenable, pour le
rendre utile; ce sera vraisemblablemenl dans le cours
de Tannöe prochaine.

Toute la Republique de Geneve**) est dans une

*) ©f. ©infeitung nadj Musee Neuchätelois 1870, pag.
56. Parti de Berne en juillet 1765. Voyage de Lyon avec
les deux comtes (de Jlniszcelt) et trois domestiques; voyatje
des provinces meridionales de la France ; etisttite etc.

**) Sie Sorgänge finb in Sänbliferg ©efdjichte' ber
Sctjroeiä Sanb 3, S. 224—226 unter ber lleberfdjrift: ®äl)--

rungen unb SReooIutiongoerfuaje itt ben Stäbten, genau
gefdjitbert. Sluffattenb ift bie tyataUele mit Sertranb in
ber Sergfeidjung ätoifdjen Stouffeau unb Sottaire.
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cksrgs gs vou» tsirs sss Konsurs. II pssssrs I'Kivsr
s Lsrns.

ls suis, Monsieur, svso t'estimo Is plus grangs
st I'attsoKsmsnl Is plus rsspsotusux

Monsieur, Voli'S lrss KumKIs st trss
obsisssnt ssrviteur

Lsrtrsng
Lsrns, 18. 9" sMvsmbrs) 1759.

V.

Monssignsur,
ls INS Isis UN plsisic gs I'snouvsltsr g Votrs

ExosIIsncs gsns oslls tin ct'snnss Iss assurances gs

rnon rsspsot et mss vosux plnir ss »snts, ss ounssr-
vstion, SS glairs st tout os qui psut «ontribusr s son
bonksur.

ls msts uns grsngs partis clu misn g msritsr
ss bisnvsiltance sl s rscsvoir quslquss tsmoignagss
gs sa sgvsur, qui ms ssrs toujours inllnimsnt pi'soi-
süss. — ls n'si poinl pergu ào vus Is vovggs gss

?r«(vinces) msr(igionsles) gs I?. (k'rsnce)^) pour Is-
qusl js ckoisirsi I'spo<pis Is plus oonvsnsbls, pour Is
rengrs utils; os «srs vrgissmblsblsmsnt gsns Is saurs
gs l'snnss prockaine.

louis la Lspubliqus gs Lsnèvs^) sst ltsns uns

Cf. Einleitung nach Ausse Aeuebâtslnis 1870, pag,
36. ?«rti Us IZerne en ,joilisb 1765, Vovkzze >io I^^oo «vse
Iss äsux vointos (äe Amsüoeli) st tr»i« cloinesti^uss; v«v»«e
kles pruvinvss nisriiiio»il!ss ils lk ?rsii«s; ensuite ete.

Die Vorgänge find in Dändlikers Geschichte' der
Schweiz Band 3, S, 224—226 unter der Ueberschrift: Gäh-
rungen und Revolutionsversuche in den Städten, genau
geschildert. Auffallend ift die Parallele mit Bertrand in
der Vergleichung zwischen Rousseau und Voltaire.
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grande fermentation, ä Toccasion d'un livre de Rousseau.

On avoit condamne dans cette ville son Con-

trat Social et son Emile. II s'est plaint de ce juge-
ment comme rendu conlre la forme. II y a eu des

representations de la Bourgeoisie qui ont 616 rejetöes
par les Conseils. Pour juslifier le Conseil on a im-
primö des Lettres e'erites de la Campagne. Rousseau

y röpond sous le titre de Lettres e'erites de montagne.
II ne mönage ni la religion, ni la Magistrature de

Geneve, ni les Ministres de TEglise. On a brttl6 le
Dictionnaire Plülosophique, attribue ä Voltaire, il
faudra bruler ces lettres. Mais Voltaire n'avoit point
ameutö le Peuple, et Rousseau a des partisans zelös
parmi la Bourgeoisie.

11 semble que le Demon de la discorde ait souf-
fl6 son venin empoisonn6 sur toute la Suisse suc-
cessivement. II y a eu de grands mouvements ä

Schwitz*), et ce Canton Democratique a absolument

rompu avec la France et son Ambassadeur ä Soleure,
au sujet de la nouvelle ordonance du Roy pour le
militaire Suisse. Diverses familles, dont les Membres
se trouvoient au Service en France, ont ete maltrail6es.
— L'ödit du Roy de France qui retient le 10 pour
cent sur tous les Papiers dus par la Cour, ä prendre
sur les interöts annuels, excite ici beaucoup d'humeur
et portera un coup funeste au eröeiit de cet Etat,

*j ©f. Sänbtifer, ©efdjidjte ber Sdjtoeta, Sanb 3, S.
194 f. unter: innere kämpfe in ben Sanbegfantonen. @8

tjanbelt fidj um bie Steigerung bet gamilie Siebing, fidj ben
Sefdjtüffen ber Sdjroi-'.er Sanbggemeinbe Betreffenb bag
SetBot beg 3Jtititätbienfte§ im ftanäöfifdjen ©eete ju fügen.
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grands fsrmsntstiou, s, l'ocossion d'un livi s ds Kons-

sssu. On avoit oondamns dans ostie vills «sn i7sn-
ê^aê K«oi«/ st son Smiês. II s'sst plaint ds os jugs-
insnt oomms i'sndu oontrs Is form«. II v s su dss

rsprsssntstions ds Is Dourgsuisis qui ont 6ts rsjstsss
psr les Lonssil». pone justitìsr Is Lonssil «n s im-
prims dss />stt?'s« öm'ks« cks ia O»M/)KI«s. lìousssau

v rspvnd sous Is titrs ds ^sttx'ss s'c^itsz cks m«»tKS«s.
II ns mSnsgs ni Is religion, ni Is Aagistrsturs de

Osnsvs, ni les Ministres de I'IZgliss, On s bruis Is
öi'ett«tt»Ki>s ?/tt/o«o^/tt^tts, attribue « Vollairs, il
landra brulsr oss Istlrss. Mais Voltsirs n'svoit point
ameute Is psupls, st Konssssu s dss partisans xèlês
parmi la Bourgeoisie.

II semble que le Demon ds Is discorde ail souk-

fis son vsnin empoisonne sur toute ls suisse sus-
oessivsmsnt. II v a sn ds grands mouvsmsnts s

8obvit?^j, st os Lsnton Démocratique a sbsotumsnt

rompu svso Is Erancs sl son ^mbasssdsur s 8ulsurs,
su sujet ds Is nouvslls ordonsnos du Kov pour Is
militaire 8uisss. Divsrsss tsmills», dont Iss Nsmbrss
»« trouvoisnt au 8srvics sn ?rancs, «nt sts maltraites».
— Ledit du lìov de trance qui retient le Id ponr
cent sur taris les papiers dus par la Lour, s prendre
sur les intérêts annuels, sxoits ioi bssuooup d'Kumsur
st portsrs un ooup sunssts au crédit ds est Etat.

*^ Cf. Dändliker, Geschichte der Schweiz, Band 3, S.
194 s. unter: Innere Kämpfe in den Landeskantonen. Es
handelt fich um die Weigerung der Familie Reding, stch den
Beschlüssen der Schwizer Landsgemeinde betreffend das
Verbot des Militärdienstes im französischen Heere zu fügen.
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Je suis avec un respecl Ires profond
Monseigneur

De votre Excellence le

Ires humble et tres obeis-
sant serviteur

Berne 30. Xe 1764. Bertrand.

pr. 15. jan. 1765.

DQk fjaben fjientit unfern gunb befannt gegeben,

äöotjl mar urjprüngfidj bie gatj! ber Sriefe gröfjer,
aufjerbem bürfte eg interejjant getoefen fein, toenn bie

Sriefe Sernftorffä noch bortjanben nnb befannt mären.
Sag ift inbeffen faum benfbar, ba fie im 5ßribatbefi|
Sertranbg fidj befanben unb toofjf fängft gerftört finb.
SBtr muffen ung atfo aug biefen fücfenfjaften Dlaib-

ridjten ein Sitb ber umfangretcfjett Stjätigfeit Sertranbg

gu madjen fudjen, ber Sufunft eine fpe^tetfe Searbeitung
berfelben überfaffenb.

Ser oft genannte SRx. Stoget bürfte ibentifdj fein mit
Andreas Salomon Roger, Novidtinensis, ber laut bem livre
du recteur de Geneve am 15. SRai 1736 ad lectiones publicas
promootert unb am 17. Slptil 1740 für bie 3urigprubenä
immatrifuliert routbe. Saut gefl. iütitteitung beg ©rn. Staatg=
ardjioat A. de Crousaz in Saufanne rourbe berfetBe am
3. geBr. 1721 in Stoon alg Sohn beg Thomas Andre Roger
unb bet Jaqueline Salomo Reverdil geboren, unb fein Settet,
ber am 19. 9Jtai 1732 geborne Klie Salomon Francois Reverdil,
ift ber ©erauggeBer beg 2. Sanbeg bet letti-es sur le Dänemark,

ber 1764 in ©enf erfdjienen ift. greitidj hatte St. @.

Stoger nodj 6 Sruber, bie audj in Settadjt fommen fonnten
H. T.
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Is suis svss un rssrisot lrs8 proluncl

Aonssißnsur
Ds vslrs ExOsIIsncs Is

lrs8lmmbls si ties ubsi8-
8snl 86rvilSlli'

Lsrns 30. X« 1761. Lsrtrancl.
m-. 15. ssn. 1765.

Wir haben hieniit unsern Fund bekannt gegeben.

Wohl war ursprünglich die Zahl der Briefe größer,
außerdem dürfte es intereffant gewesen fein, wenn die

Briefe Bernstorffs noch vorhanden und bekannt wären.
Das ist indessen kanm denkbar, da sie im Privatbesitz
Bertrands sich befanden und wohl längst zerstört sind.
Wir müsfen uns also aus diesen lückenhaften
Nachrichten ein Bild der umfangreichen Thätigkeit Bertrands

zu machen suchen, der Zukunft eine spezielle Bearbeitung
derselben überlassend.

Der oft genannte Mr. Roger dürfte identisch sein mit
^nclrsss 8ê>!om«n HoAsr, bovili nnsusis, der laut dem livrs
clu rseisur cls lisnsvs am IS, Mai 1736 aà !seti«nss publics»
promoviert und am 17. April 1710 für die Jurisprudenz
immatrikuliert murde. Laut gest, Mitteilung des Hrn.
Staatsarchivar cie Oooss? in Lausanne murde derselbe am
3. Febr. 1721 in Nyon als Sohn des Iboins» ^nSrs HoZsr
und derlagusiins 8siom« Ilovsrciil geboren, und sein Vetter,
der am 19. Mai 1732 geborne Mi« Salomon I?rancoi8 llsvsrüii,
ist der Herausgeber des 2, Bandes der Isttrs» sur Is Dans-
mark, der 1764 in Genf erschienen ist, Freilich hatte A. S.
Roger noch 6 Brüder, die auch in Betracht kommen könnten

H. 1.
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